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Neue Regeln bei nachträglicher Berichtigung von  

Vorjahres-Ergebnissen 

 

Durch das Abgabenänderungsgesetz 2012 ist eine weitere Möglichkeit zur 

Bilanzberichtigung geschaffen worden. Nun ist es möglich, Fehler steuer-

wirksam zu berichtigen, die ihre Wurzel in bereits verjährten Zeiträumen 

haben. 

Die Korrektur eines Fehlers im Jahresergebnis an dessen Wurzel soll durch 

ein Zu- und Abschlagssystem gewährleistet werden. Damit wird im 

Ergebnis ein richtiger Jahresgewinn sichergestellt. Vorgenommen wird 

diese Korrektur stets in jenem Veranlagungszeitraum, zu dem – gemessen 

am Zeitpunkt der Erlassung des berichtigenden Bescheides – die Richtig-

stellung frühestmöglich berücksichtigt werden kann. Die Korrektur kann 

somit im ersten nicht verjährten Jahr erfolgen. Die Verjährungsfrist beträgt 

im Normalfall sechs Jahre, bei Abgabenhinterziehung zehn Jahre. Voraus-

setzung ist, dass sich der Fehler in dem zu berichtigenden Jahr (noch) 

steuerlich auswirkt. Die Auswirkungen dieser neuen Regelung können für 

den Steuerpflichtigen sowohl von Vor-, als auch von Nachteil sein.  

Auswirkungen müssen in noch nicht verjährte Veranlagungsjahre 

hineinreichen 

Ein Zu- oder Abschlag soll nur dann möglich sein, wenn steuerliche Aus-

wirkungen auch in noch nicht verjährte Veranlagungsjahre hineinreichen. 

Wenn also etwa in einem bereits verjährten Veranlagungsjahr der Gewinn 

durch eine nicht betrieblich veranlasste Ausgabe (z.B. zu hohe Telefon-

kosten) vermindert wurde, ist kein Zuschlag anzusetzen. 

Die Fehlerkorrektur durch einen Zu- oder Abschlag liegt im Ermessen des 

Finanzamtes. Damit soll zum einen verhindert werden, dass geringfügige 

steuerliche Auswirkungen zu einem Zu- oder Abschlag führen. Zum 

anderen soll die absolute Dauer des Zurückliegens des Fehlers Berücksichti-

gung finden: Je länger der Fehler in die Vergangenheit zurückreicht, umso 

größer müssen die steuerlichen Auswirkungen sein, um im Rahmen des 

Ermessens einen Zu- oder Abschlag festzusetzen. 

    

Die Bestimmung trat mit 1.1.2013 in Kraft und ist erstmals für Fehler ab 

dem Wirtschaftsjahr 2003 anwendbar. Demnach führen Fehler aus den 

Zeiträumen vor 2003 nicht mehr zu einem Zu- oder Abschlag. In weiterer 

Zukunft verlängert sich allerdings der Berücksichtigungszeitraum 

kontinuierlich. 

 

 

 

 

 

 



Beispiel: 

Im Jahr 2005 (also nach 2002) wurde irrtümlich und ohne jede böse Absicht Herstellungsauf-

wand in Höhe EUR 300.000,00 - der auf 10 Jahre verteilt abzusetzen gewesen wäre – sofort 

als Aufwand/Betriebsausgabe steuerlich geltend gemacht. 

Dieser Fehler wird im Jahr 2014 entdeckt, die 10-jährige Verjährungsfrist für hinterzogene 

Abgaben kommt nicht zum Tragen, das Jahr 2005 ist verjährt, Auswirkungen ergeben sich 

aber (noch) für nicht verjährte Jahre. 

Daher ist die neue Bestimmung gem § 4 Abs 2 EStG anzuwenden. 

Prüfschritte: 

1. Welches ist das älteste Jahr, das 2014 noch nicht verjährt ist? 

Das ist das Jahr 2008; die fünfjährige Verjährungsfrist verlängert sich um das Jahr des 

Bescheidergehens (§ 209 Abs 1 BAO), sie beträgt somit sechs Jahre, begann am 1.1.2009 

zu laufen und wäre daher erst am 31.12.2014 vollendet. 

2. Welcher Betrag ist als Zuschlag am 1.1.2008 zu erfassen? 

 

2005 wurden geltend gemacht EUR 300.000,00 

richtig wäre bis 1.1.2008 gewesen, für 2005-2007 3 x EUR 30.000,00 EUR -90.000,00 

der Zuschlag am 1.1.2008 beträgt EUR 210.000,00 

die Afa 2008 beträgt EUR 30.000,00 

Erfolgserhöhung 2008 EUR 180.000,00 

Berichtigung Jahre 2009-2013 gem § 295 Abs 3 BAO 5 x EUR 30.000,00 EUR -150.000,00 

Afa 2014 EUR -30.000,00 

der Abschreibung auf 10 Jahre wurde entsprochen EUR 0,00 
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